
1n einer ruhigeren Form gemacht wuürden. Bisweilen findet der katholische Leser selbstver-STan! auch Stellungnahmen, die der vollen Wir'  eit und Problematik mancher atho-lischer Auffassungen, Lehren und Praktiken vgl die theologische egründung des Z.Ol11-
bats UunN! der „Privatmesse”“) nıcht Yyanz gerecht werden. Zu den überwiegenden posiıtıven Be-
rıchten und ußerungen ist weiıter edenken, auf dem „kKatholischen Flügel”* derevangelischen Brüder sie. und VO  5 ihm manches klarer und tiefer gesehen und empfun-den wird als Vonxhn anderen. Dies WITd den Leser VOTI einer Zzu Optimistischen uiIinahme des
Geschriebenen und amı VOT eiNer unkrılıs  en Beurteilung der Situation des geme1iınsamenGespräches und der Wiedervereinigung bewahren.
Das Buch ze1g eın ernstes nliegen. 1le gema  en un:! machenden Einschränkungendürien nıcht darüber hinwegtäuschen, daß IUr uUNs alle wichtig ist. Es ze1g: die Öglich-keiten des Konzils un! auch die edenken, denen 1n evangelischen ugen egegnet. Es
ist somıit eın NIu alle Seiten, sıch nıcht ANUur IUr das Konzil interessieren, Ssondernmehr für ZU tun. Und wIrd INn  - das Buch dankbar Uun! firoh lesen und en nter-
essierten empfehlen.

Ooger chutz Das en Gottes AÄAus dem Franz. Von ochinger. Miıt einem Vorw.
VO.  b Grosche reiburg: Herder 1963 128 2,80 (Herder-Bücherei. 136)
Für viele ist die Gemeinde VON Talıze 1ne Jlängst ekannie Tatsache S1e ist die einzige Van-
gelısche äannergemeinschaft  i welche die große Iradition des Moön!  ums aufgreifend nachden TEl eiu  en der rmut, Ehelosigkeit und des Gehorsams lebt. Ihr Prior gıbt iın demvorliegenden Bäandchen eın auiruüttelndes Zeugnis ihrer erufung.
Dieses Zeugnis beginnt miıt einer Analyvyse der eutigen Weltsituation, die nicht Kritik
seın will, sondern and eiN1ger, 1ın die ugen Springender Kennzeichen der eutigen Weilt
die Notwendigkeit S1CH  ar macl daß Christuszeugnis ın einer Weise eben, die Von den
Menschen dieser Tage verstanden WITrd. Im Verein miıt dieser orderung auch VO:  - Anfangdas Problem der christlichen paltung auf, die dem Zeugnis iur den Herrn 1n dieser Welt
chlechthin 1mM Wege Sie.
Diıie Antwort, die der VE g1bt, ist die der erufung Z absoluten Dienst TI1SIUS Sie
wird ın eINeT el. VonN bschnitten entwickel Zunachst wIird die Notwendigkeit des 1NNne-
IeN Lebens herausgestellt, eiInNnes Lebens QUuUS der Kontemplation Uun! eines Lebens nach einer
egel, wobel das ber den 1Inn der ege. gesagie Von besonderer Eindringlichkeit ist. Daran
chließt sıch 1ne Darlegung der Aufgabe a die orm des Lebens der Forderung der euti-
gen Welt aNnZUDaASSECNH, die uUuNs Einfachheit, ränkun und Diıenst rufit. Eın dritter AD-
schnitt stellt die Forderung, das en iest ın der irche verankern. Hier ıst der Ort,sich wieder die rage nach der Einheit der TI1sten unabweisbar tellt, der chutz 1ne
el tiefer und ernstzunehmender Überlegungen bietet Als Folgerung aus dem Bemühen

eın en ın der Welt und 1n der ırche befassen sıch die folgenden Aussagen mit der
besonderen Aufgabe Taizes, die 1n zwelı Formen ausgesprochen wird: 1n der konkreten „Be-mühung die Einheit der risten.  x un! 1n dem Willen, gewilssen neuralgischen Punk-
ten das en der Menschen ıtzuleben“”. Diese besondere Lebensform ist verankert ıIn der
absoluten Nachfolge der TEl Gelübde, den „drel großen Zeıchen, die uns den Absolutheits-
arakter uUuNnseTfer erufung immerlort wleder 1n Erinnerung bringen“. SO werden enn Z.O11-
bat, ütergemeinschaft und Anerkennung einer Autorität 1n einem weıteren Nl In
knappen un! eindringlichen Worten Tklärt un: gedeutet. Eın abschließendes Kapitel 1aßt
nochmals die Orge die Einheit lebendig werden Uun! stellt die 1e als das Fundament
er Reform- Uun! Einheitsbemühung hin, worauf e1in Anhang ber die Gemeinde VonL Taize
das ındrucksvolle uchleıin abschließt.
eWl. muß der katholische eologe manches Fragezel:  en den Rand der Seiten schreli-
ben das Gegenteil ware uch nicht erwartien Der WIrd das Buch beeindruck:
jijeßen, weil ler 1n einer einfachen Uun!' Von tieifem INS geprägten Sprache, die TOoDleme
der Zeıt genannt un! auch beantwortet werden. utlieis berührt, daß ler auf evangelischer
e1te die alte TIradition des Ordensstandes bewußt wieder aufgegriffen wird und 1n 1ıne CUue
orm hineinwachsen kann, dıe den Vorteil hat, nıCH allzusehr Vonmn em Erbe elaste
se1IN. Die emühung, das Uralte e  e und ebendig werden lassen, gıbt dem Buch 1Ne
Ta die ]Jedem, der 1mM Ordensstand Jebt, ZUTr: Betrachtung mpfohlen Sselin aßt. Für den
Ordensstand un! für die Au{fgabe der christlichen Einheit ist e1N Zeugnis ersten Ranges.
Wege der a  olge Hrsg VOL Viering. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1962) Kt
4,50 (Schriften des evangel. Bundes 1n Westfalen. eit
Drei Vorträge, die 1961 auf der Landesversammlung des evangel Bundes ın Westfalen ge-halten worden SINd, werden ler wiedergegeben Das ema ist die für alle I1lsten aktuelle
Frage nach egen UnNn! Mögliıchkeiten der a  olge Christi 1n der eutigen sakularisierten
Welt. Thimme betrachtet ın einem ersten Vortrag Glaube un! erl. 1mMm en der V all-
elıs  en Gemeinde“ 1—12) VOIl der grundsätzlichen e1te. Bel seinen Darlegungen geht
vVom lutherischen Grundansatz dQUS, doch sachlich und hne apologetische Spitze. Wenn mMan
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das sıe. ann INd.  - den Vortrag N1C NUur als fruchtbar un! anregend bezeichnen, sondern
auch für uNns als ktuell Denn dıe 1l1er aufgezeigte Linie gilt en w1e drüben daß ent-
eıden IUr die er. der dahinterstehende Glaube 1st, daß ber der G’laube des euilgen
Menschen gerade geschwächt erscheıint Uun! diese Schwacl  eıt des aubens sich auf das guie
Werk auswirkt. Dreı Glaubensverengunge: zel! auf den Subjektivismus des eutigen
Menschen, den urcal die aturwissenschaliten geförderten alschen und vordergründigen Rea-
lismus un! den bloßen Human1ısmus, der den Menschen die Stelle Gottes TUuC| Zu diesen
TWagungen omm VOIL der Feststellung, daß „C5S5 1n der evangelischen irche mıiıt den

Werken nıcht stimme“ Glaube un! er. gehören Z D Selbstverständlich, beli
einem solchen satz seizen WIT IUr unNns das katholische erstiandnıs VOILl den Werken
VOTaUS. Diesem grundsätzlichen Vortrag folgen zwelı elerate, die die praktısche Erfahrung
mitteilen csollen Hans Fischer-Barnikol Spricht VO.  - katholischer elte ber „Neue Wege der
a  olge esu Christı ın der katholischen Laiens  alit” (23—959), waäahrend avl Levıson
Der euUue Wege 1n der evangelischen Gemeinde berichtet (60—71) Eigentlich „Neue Wege  e
gebe 1n der iırche nicht, betont ischer-Barniıkol Immer habe gegolten, „den Mut
un dıe 1e aufzubringen einem WITL.  1C eiligen en 1n der Welt“ (59) und sıch
uien VOT fe1ger Weltilucht. Es komme 1Ur darauftf sehen, w1e INd.  ; diesen Weg ın
einer je anderen Welt gehen kann. Angesichts der eiahren der technisierten Weilt sSel
eutie VOLI em notwendig, „wahre Gemeins:  afit eben  . (43) Das lebendigste eispie
TUr eın solches apostolisches Zeugnis selen diıe Weltgemeinschaften. Die „lLona Commu-
DV jene ce1it Jahren bestehende Bruderschait VOIl Pastoren un: Lalen ı1n Schottland,
wurde gegründet aQuUs der Überzeugung, daß gerade der moderne ensch der CGemeinschalit
bedürifife ıele Einzelheiten werden aus der Alltagserfahrung erl  el, können Der 1l1er
nıcht mitgeteilt werden. anches TpTrobte verdient Beachtung ach gründlicher Lektüre mMag
I1d. selbst die nötigen Fragezel  en setizen un! zusehen, Was des Erprobens wert sel.

Friedrich Brune: Die Begegnung der evangelischen und katholischen G e-
meinden 1mMm Alltag. Wiıtten uther- Verlag 66 kt 4 .50
Angesichts der täglıchen Begegnung der T1sten beider Konfessionen und angesichts der
ökumenischen EW!' ıll Vf die evangel Gemeinden Der ihren kathol Gesprächspart-
Nel iniormileren. Fuür eın sachliches espracd ist 1ıne rechte Information gewl Voraussetzung.
och muß sehr klar gesagt werden, daß ıne solche rechte Niormation nıCH bietet. Es ist
nıcht OSEe Absicht, ohl Der und das beweisen seine beigezogenen utoren angel a ll

un! ausreichender Information Auf Einzelheiten ann un! co11 1er nıcht eingegangen
werden. Vieles ist schiefn, falsch dargestellt, Dadurch daß alte Vorurteile (Z Her
Sakramentenlehre, eßopier, Marienirömmigkeit, Primat) wiederholt werden, werden die
Aussagen nıcht e1ns!]'|  1ger. Wenn der V schon niıicht alle angeschnittenen Fragen eingehen:
QUSs kath. Autoren studieren konnte, INd. ihm doch ringen! weniıgstens 1Ne uimerk-
SOI E Lektüre der entsprechenden Abschnitte 1 „Lexikon IUr Theologie und Kiırche“” angeraten.
Warum dieses Buch 1ler besprochen wird? Es cheınt mM1r geradezu lesenswert IUr Seelsorger
un! Religionslehrer, amı 11d.  - eispie. s1e. w1ıe eute gelegentlici och ber die
iırche informiert wIird. Das Tauchie nıCck selin, uch ann nıCHı WenNnNnNn INa  - sehr eutilick
die Unters:  jlede herausheben ıll ugleicl 1egqg darın ber auch die Mahnung, Del der
Darstellung der evangel. TE nicht ebenso verfahren.

Meitinger Kleinschrliten Meıiıtingen KyTI1os- Verlag. Der Preis der einzelnen andchen be-
Tag zwischen 0,90 und 1,30
ekannie Autoren (Kardinal Bea, ardına. ON1g, Abt Heufelder, Richard Graäafl, ET (1OT-
LeS; Reidick) schreiben Der aktuelle Tagesfragen. Iür einen 'Teil der Schriften die
emühung die Einheit der T1sten 1mMm Mittelpunkt (Bea Das Vat Konzıl un! die Ein-
heıit der Tisten; ers.! der O11 und die Wiedervereinigung; ers.:! der Priıester als
Diener der Einheit;: ON1g Das Konzil un! die ırche VO  =| OTgen; Kleine Zeichen der Ein-
heit etzen), wollen andere unNns helien auf em Weg uNnseIes Christseins Sie erscda  ı1eben das
Wort des Papstes (Heufelder: die acke des Vertrauens und der 1e weiterreichen. ET-
wäagungen ZULI Papstansprache leiten AA Betrachtung oll Was willst
Du mM1r Herr?), verhelfen e1ıNer chrıstlıiıchen Sinnerfassung der Welt Ta 1e
aQus Leid:;: ers.! ott behält immer recCi eTsS.. Ihr seld das Licht der un Z Selbst-
verständnis Reidick: der ensch ist nıcı nichts). Der 1C WITd auf den achsten gerichte
Görres Der den Rat als Werk der Barmherzigkeit; Reidick ott Sagt TOLZdem Ja Das
heliche ınd 1ın der 1CI des Glaubens). Die ekannie Abneigung V(OTE Kleinschrifiten Ist
diesen Schriften gegenüber zumeist QqUS Vorträgen entstanden nıC gerechtfifertigt. Die
kurzen exie lesen sich chnell, un!: die Lektüre ist nıcC hne Ciewinn.
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